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Zürich 1896. XXII. Jahrgang N! 4. 25.Januar.

Yerantwortliche Redaktion : Jean Nötzli & A. Beetschen. Expedition: Rämistrasse 31. Bnchdrnckerel Gebrüder Frank.

Ersoheint jeden Samstag. >. Aboimementsbedjuigungen. ~* Briefe ^ telter franko.
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Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. lO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild SO Ott.

IllSerate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 3'' Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge befördern alle
Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris : chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

ie bod) bte Ceute fd)tnad)ten, bürften,
Pom Kupferbettler bis 311m dürften!
Unb biefer Dürft ift nidjt nom Spaft,
(£r 3tel]t uns md)t 3um IPafferfaft,
Unb nidjt 3um ÎPeine, 3um pofal,
Zl\an bürftet fyeute nach, Scanbal!

ÎPie bod? bte Ceute traurig rmngern,
Had) fetten 23rocfen eifrig hingern;
Die ^)äl}m werben fdtjarf getoetjt,

s gibt getoöfynlid) nod) 3ule^t
Beim £eid)en= ober fjoc^eitsmaljl
Dod? irgenb einen fjauptfcanbal

ÎDie bod) bte Ceute gar fo frieren,
tPie 23ruft unb Albern Blut oerlieren:
ÎPo feine bunfle Heuigfeit
Sid) putzig mad)t unb bicf unb breit;
Wo feiten raud)t im 3ammer^al
tn Seelen ârmenber Scanbal

Dod), (Sott fei Danf, es ferjlt mit nicfyten
7Xn immer neuen Dtebsgefd)id)ten.
Da liefert uns ein Scrjunnbelljelb,
Unb bort ein Kröfus orme (5elb,
Dort eine $tau, bort ein (5emal)l
Den allerl)errlid)|îen Scanbal.

ÎPo tapfer ftd) tfïïnifter balgen,
Unb wo ben fjödjften trnnft ber (Balgen;
ÎPo plötjlid) an ber Sonne fitjt,
iPer fid) im Dunfeln titelt oerfcfymitjt,
Da l)üpft bas ßer3 im Situmgsfaal
Unb freut ftd) föftlid) am Scanbal.

Unb u?as baraus aud) immer werbe,
Scanbal tfi bod) bas Sal3 ber <2rbe;
Unb fei ber IPeg aud) nod) fo fd)mal,
<|)Um ßimmel roanbelt orme ÎPal)l
Der ÎTCenfd) in Hoffnung, u|î unb Qual
Durd) allen möglid)en Scanbal! .p.

?üricl> 189k. XXII.^snrgsng lî4. L5 .Ignusk'.

llllstkià humoristjsch-ssiyrisches Mochsublaii.

VklMtFàdô MMoil : ^ean l^iökli à /ì. keààn. LxpgMoii : k.ämi8ti-«.s8S 3>. Sì.edààst Kebrül.ei' frank.

ürsoasir.. Zsâsu SàaA. ^doimvlilàgdeàssuiievlì. -i- Aristo imâ Sslàsr kraà.
». »> ^

^lle ?ostàtsr un6 LuààQclliUlASQ nenmen Bestellungen entgegen. ?râlào für clie îZeàsiîi: ?ür s lVlonate ?r. s, für
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IHLölAiS per kleingesvaltene ?etlt?eile für clie LvkMSjS S^ ^^s., für 6as ^.uslànâ SV Lts. àlìrage defôr6ern ààuoi.0S!.-^ASàrsi1. Verkauf in ?âris : cliex lVlme. I.elorig, Xioso.ue 10, Loulevar6 <les dsvucins en face le Qran6 Lafê.

^Aeänäälöse sänken.
ie doch die Leute schmachten, dürsten,
vom Rupferbettler bis zum Fürsten!
Uud dieser Durst ist nicht vom Spaß,
Lr zieht uns nicht zum Wasserfaß,
Und nicht zum lveine, zum j)okal,
Alan dürstet heute nach scandai!

Wie doch die Leute traurig hungern,
Nach fetten Brocken eifrig lungern;
Die Jähne werden scharf gewetzt,
Ls gibt gewöhnlich noch zuletzt
Beim Leichen- oder Hochzeitsmahl
Doch irgend einen Hauptscandal

Wie doch die Leute gar so frieren,
Wie Brust und Adern Blut verlieren:
Wo keine dunkle Neuigkeit
Sich putzig macht und dick und breit;
Wo selten raucht im Jammerthal
Ein Seelen wärmender Scandal.

Doch, Gott sei Dank, es fehlt mit nichten
An immer neuen Diebsgeschichten.
Da liefert uns ein Schwindelheld,
Und dort ein Rrösus ohne Geld,
Dort eine Frau, dort ein Gemahl
Den allerherrlichsten Scandal.

Wo tapfer sich Minister balgen,
Und wo den Höchsten winkt der Galgen;
Wo plötzlich an der Sonne sitzt,

Wer sich im Dunkeln hielt verschmitzt,
Da hüpft das Herz im Sitzungssaal
Und freut sich köstlich am Scandal.

Und was daraus auch immer werde,
Scandal ist doch das Salz der Lrde;
Und sei der Weg auch noch so schmal,

Zum Himmel wandelt ohne Wahl
Der Mensch in Hoffnung, Lust und <Z)ual

Durch allen möglichen Scandal! .p.
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